
	 Kapitel  1

GESCHÄFTSBERICHT 
2024/2025



INHALTSVERZEICHNIS

Bild Titelseite:

Dispatching Marc Spitteler und Daniele Piselli

Editorial 	 Seite 3

Éditorial français	 Seite 7

Fokusthemen 	 Seite 11 
Integration Handel – Stärkung unseres Grundauftrags 

Neue Schiebertechnologie stärkt die Sicherheit	

Organisation und Personal 	 Seite 15

Corporate Governance 	 Seite 17

Facts & Figures 	 Seite 19

	 Inhaltsverzeichnis  2



	 Editorial  3

MEHR STABILITÄT. 
MEHR WETTBEWERBSFÄHIGKEIT.

Lassen Sie uns auf das Geschäftsjahr 2024/2025  
zurückblicken. Wie ist es für den GVM verlaufen? 

Thomas Ernst: Aus strategischer Sicht stehen für mich 
drei Punkte im Vordergrund: Erstens war 2024/2025 das 
erste volle Geschäftsjahr mit unserer neuen Corporate-
Governance-Struktur, die wir mit grosser Sorgfalt er-
arbeitet haben. Zweitens fand die Übernahme der Swiss 
Energy Trading AG (SET) statt, womit wir eine entschei-
dende Weiche für die Zukunft stellen konnten. Drittens 
haben wir die Geschäftsleitung neu ausgerichtet und 
vervollständigt. Damit haben wir die notwendigen Kom-
petenzen an Bord geholt und uns ideal aufgestellt, um 
die Herausforderungen der nächsten Jahre zu meistern. 

Sie ziehen also eine eindeutig positive Bilanz. 

Thomas Ernst: Ja, wir dürfen mit dem abgelaufenen 
Geschäftsjahr durchaus zufrieden sein. Als GVM haben 
wir anspruchsvolle Zeiten hinter uns, die vergangenen 
Jahre waren für unsere gesamte Branche nicht einfach. 
Doch mit viel harter Teamarbeit und dank einem profes-
sionellen Risikomanagement haben wir es geschafft, die 
finanzielle und die organisatorische Stabilität aufrecht-
zuerhalten und sogar zu erhöhen. 

Sprechen wir über die operative Seite, Herr Janssen. 
Wie ordnen Sie das Jahr 2024/2025 ein? 

Arthur Janssen: Wir haben viel Energie investiert, um 
bestehende Prozesse neu zu denken und zu optimie-
ren. Abteilungsübergreifend ist es uns gelungen, unsere 

Wettbewerbsfähigkeit durch bessere Strukturen zu stei-
gern. Das hängt untrennbar mit den von Thomas bereits 
angesprochenen Punkten zusammen – mit der zukunfts-
gerichteten Strategie und der Investition in die Swiss 
Energy Trading AG, mit der wir im Handel einen klaren 
Schritt vorangekommen sind.  

Was waren die strategischen Überlegungen  
bei der Übernahme von SET? 

Thomas Ernst: Aufgrund der Dekarbonisierung von 
Europa nehmen die Herausforderungen für die Gas-
industrie weiter zu und dementsprechend steigen 
auch die Kosten. Mit der Übernahme von SET können 
wir hier gegensteuern: Zum einen hat der GVM damit 
einen direkten Zugang zu Handelsplattformen, zum 
anderen können wir den gesamten Wertschöpfungs-
teil der Beschaffung weiter optimieren. Die Bündelung 
von GVM und SET unter einem Dach schafft einen 
Mehrwert für Aktionäre: Indem wir Synergien nutzen, 
können wir kosteneffizienter arbeiten.  

Arthur Janssen: Richtig, dieser Schritt erlaubt uns eine 
End-to-End-Prozessoptimierung: Wo früher einzelne Ab-
läufe noch nicht optimal aufeinander abgestimmt waren, 
können wir heute deutlich enger zusammenarbeiten. 

 

In herausfordernden Zeiten hat der Gasverbund Mittelland die Versorgungssicherheit 
für seine Aktionäre jederzeit gewährleistet und sich gleichzeitig zukunftsweisend neu 
aufgestellt. VR-Präsident Thomas Ernst und CEO Arthur Janssen teilen im Interview 
ihre Einschätzungen zum abgelaufenen Gasjahr und ihre Aussichten für die Zukunft.  
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Gab es im abgelaufenen Jahr spezielle  
Herausforderungen für den GVM? 

Thomas Ernst: Hier steht weiterhin die Versorgungs-
sicherheit ganz oben, die wir trotz aller geopolitischen 
Ungewissheit immer gewährleisten konnten. Der GVM 
kann die Geopolitik nicht beeinflussen, aber wir müssen 
mit ihren Auswirkungen umgehen. Wir dürfen sagen: 
Das haben wir gut gemeistert. 

«Die gute Nachricht lautet:  
Die Preise im Gasmarkt, ebenso wie ihre 

Volatilität, sind zurückgegangen.» 

Arthur Janssen

Was bedeuten diese Auswirkungen für den GVM  
ganz konkret? 

Arthur Janssen: Die gute Nachricht lautet: Die Preise und 
die Volatilität im Gasmarkt sind zurückgegangen. Europa 
hat die Abhängigkeit von russischem Gas weiter reduziert 
und neue Quellen erschlossen. Die Preise liegen dennoch 

deutlich höher als vor dem Ukraine-Krieg, und sie dürften 
vorerst auch auf diesem Niveau bleiben.

Mit der Volatilität verhält es sich ähnlich: Jede globale 
Krise stellt ein Marktrisiko dar. Als Reaktion darauf haben 
wir umfassende Risikomanagement-Strukturen etabliert. 
Dazu zählen interne Massnahmen, um Handelsrisiken zu 
reduzieren, und branchenweite Aktivitäten, allen voran 
das Solidaritätsabkommen mit Deutschland und Italien, 
sowie die Kriseninterventionsorganisation, an welcher 
der Bund einen massgeblichen Anteil hat. 

Thomas Ernst: Die Umstellung von russischem Gas auf 
LNG (Flüssiggas) bringt neue Herausforderungen mit 
sich. LNG stammt vorwiegend aus den USA und dem 
Nahen Osten, Regionen mit komplexen geopolitischen 
Rahmenbedingungen. Auch wenn wir das Geschäftsjahr 
erfolgreich abgeschlossen haben, bleiben diese Heraus-
forderungen Teil unseres Geschäfts – und wir sind gut 
darauf vorbereitet. 

Arthur Janssen, CEO, und Thomas Ernst, Verwaltungsratspräsident
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Es wird immer deutlicher, dass Wasserstoff künftig 
eine zentrale Rolle im Energiemix spielen wird. Wo 
steht der GVM in dieser Entwicklung? 

Arthur Janssen: Derzeit prüfen wir zuallererst die Taug-
lichkeit unserer Infrastruktur für den Wasserstofftrans-
port. Aus technischer Sicht bewerten wir dies bisher 
überwiegend positiv, doch endgültige Aussagen sind 
vorerst nicht möglich, da die zukünftigen Standards in 
der Schweiz noch nicht feststehen. In diesem Zusam-
menhang beschäftigen wir uns auch mit technischen 
Studien zum CO2-Transport, da der Bund einen Bedarf 
für eine CO2-Infrastruktur erwartet und unsere Trassen 
dafür genützt werden sollen. 

«Jede Organisation durchläuft  
bei Veränderungen eine Lernkurve.  
In unserem Fall war sie sehr steil.» 

Thomas Ernst

Parallel dazu planen wir bereits, wer die grossen Ab-
nehmer von Wasserstoff sein werden und wo dafür 
Netze benötigt werden. Wir treiben verschiedene Bran-
cheninitiativen voran, wie den H2-Hub Schweiz oder 
den Netztransformationsplan Erneuerbare Gase. Als 

indirekter Aktionär von Transitgas sind wir auch an den 
Diskussionen zur Umstellung dieses alpenquerenden 
Transportsystems von Gas auf Wasserstoff beteiligt. 

Wie ist der GVM bezüglich Biogas positioniert? 

Arthur Janssen: Mehrere unserer Aktionäre setzen auf 
Biogas und bauen eigene Anlagen zur Produktion oder 
beteiligen sich an solchen. Dabei unterstützen wir sie 
und arbeiten an Möglichkeiten zur Einspeisung in die 
vorhandenen Gasnetze. Mittelfristig möchten wir auch 
grössere Mengen Biogas aus dem Ausland importieren. 
Dies bedarf einer Anerkennung in der Schweiz, die wie-
derum ein Staatsabkommen voraussetzt. Die Abklärun-
gen und Verhandlungen dafür laufen auf Bundesebene.  

Herr Ernst, Sie haben den Vorsitz im Verwaltungsrat 
übernommen, während das neue Governance-Modell 
und die neue Beschaffungsstrategie eingeführt wur-
den. Wie bewährt sich beides aus Ihrer Sicht? 

Thomas Ernst: Die neue Corporate Governance war für 
mich eine Grundvoraussetzung, das Amt des Verwal-
tungsratspräsidenten zu übernehmen. Insofern war und 
bin ich überzeugt, dass dies den richtigen Weg für den 
GVM darstellt. Jede Organisation durchläuft bei Verän-
derungen eine Lernkurve. In unserem Fall war sie sehr 
steil, sowohl bei der Corporate Governance als auch bei 
der neuen Beschaffungsstrategie, die wir bereits seit 
zwei Jahren umgesetzt haben. Beides funktioniert und 
hat den Mehrwert gebracht, den wir uns erhofft hatten.  
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Arthur Janssen: Richtig, die neue Strategie in diesem 
Bereich verfolgt als Hauptziel, die Beschaffungsrisiken 
eindeutig zuzuordnen und besser beherrschbar zu 
machen. Sie hat sich seit ihrer Einführung sehr gut 
bewährt. Im abgelaufenen Geschäftsjahr konnten wir 
zusätzliche Optimierungen vornehmen, um die Risiken 
weiter zu reduzieren und unsere Wettbewerbsfähigkeit 
im sich öffnenden Markt in Zukunft zu steigern. Dies 
bietet die besten Voraussetzungen, um unsere zentrale 
Aufgabe zu erfüllen: für unsere Aktionäre zu möglichst 
günstigen Preisen möglichst passende Produkte zu be-
schaffen, mit denen sie ihre Kunden bedienen können. 

Herr Janssen, Sie sind seit 2024 als CEO für den GVM 
verantwortlich. Wie verläuft die Zusammenarbeit im 
Führungsteam, insbesondere zwischen Ihnen beiden? 

Arthur Janssen: Ich kann, ohne zu übertreiben, fest-
halten: Ich bin begeistert. Die Zusammenarbeit im 
Führungsteam empfinde ich auf persönlicher und auf 
fachlicher Ebene als konstruktiv und bereichernd; der 
Austausch mit einem erfahrenen Verwaltungsrats-
präsidenten wie Thomas ist ein echtes Privileg. Hinzu 
kommt, dass wir für alle neu zu besetzenden Stellen in 
der Geschäftsleitung Lösungen gefunden haben, mit 
denen wir absolut zufrieden sind. 

Thomas Ernst: Da kann ich mich nur anschliessen, ich 
schätze die Zusammenarbeit mit Arthur und der neuen 
Führungsmannschaft ausserordentlich: immer hart in der 
Sache, was auch notwendig ist, aber stets professionell 
und fair im Umgang.  

Welche Schwerpunkte setzen Sie für die kommenden 
Jahre? 

Thomas Ernst: Das beginnt sicher mit der bereits an-
gesprochenen vollen Integration von SET in unsere 
Wertschöpfungsketten. Nachdem wir unseren Strategie-
prozess für den Umgang mit der nächsten Generation 
von Gasen abgeschlossen haben, wird es auch damit in 
die Umsetzung gehen. Dies beinhaltet die Erarbeitung 
einer Wissensbasis über die heute bestehende Infra-
struktur und ihre Eignung für künftige Anforderungen. 
Ausserdem möchten wir die bereits gute Zusammen-
arbeit zwischen Verwaltungsrat, Geschäftsleitung 
und den Mitarbeitenden weiter optimieren und damit 
unsere Schlagkraft erhöhen.  

Unsere Mitarbeitenden sind hoch motiviert, stark mit 
dem GVM verbunden und zeigen in der Befragung 
2025 eine aussergewöhnlich hohe Leistungsbereit-
schaft, Commitment und Arbeitszufriedenheit. Auch 
die Impulse zur Verbesserung nehmen wir auf und 
lassen sie in unsere Weiterentwicklung einfliessen. 

GEMEINSAM ERFOLGREICH  
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PLUS DE STABILITÉ. 
PLUS DE COMPÉTITIVITÉ.

Revenons sur l’exercice 2024/2025. Comment s’est-il 
déroulé pour GVM? 

Thomas Ernst: D’un point de vue stratégique, trois points 
me semblent essentiels: premièrement, 2024/2025 a 
été le premier exercice complet avec notre nouvelle 
structure de gouvernance d’entreprise, que nous avons 
élaborée avec le plus grand soin. Deuxièmement, le 
rachat de la Swiss Energy Trading SA (SET) a eu lieu, ce 
qui nous a permis de poser un jalon décisif pour l’avenir. 
Troisièmement, nous avons réorienté la direction d’en-
treprise et l’avons complétée. Nous avons ainsi intégré 
les compétences nécessaires et sommes idéalement 
positionnés pour relever les défis des années à venir. 

Vous tirez donc un bilan clairement positif. 

Thomas Ernst: Oui, nous pouvons être tout à fait satis-
faits de l’exercice écoulé. La société GVM a traversé 
une période difficile. Ces dernières années n’ont pas été 
faciles pour l’ensemble de notre secteur. Mais grâce à 
un travail d’équipe acharné et à une gestion profession-
nelle des risques, nous avons réussi à maintenir, voire à 
améliorer la stabilité financière et organisationnelle. 

Parlons à présent de l’aspect opérationnel, Mon-
sieur Janssen. Comment évaluez-vous l’année 
2024/2025? 

Arthur Janssen: Nous avons investi beaucoup d’éner-
gie pour repenser et optimiser les processus existants. 
Tous services confondus, nous avons réussi à accroître 

notre compétitivité grâce à de meilleures structures. 
Cette réussite est indissociablement liée aux points 
déjà évoqués par Thomas, à savoir la stratégie tournée 
vers l’avenir et l’investissement dans la Swiss Energy 
Trading SA, qui nous a permis de faire un grand pas en 
avant dans le domaine du négoce.  

Quelles ont été les réflexions stratégiques  
lors de la reprise de SET? 

Thomas Ernst: En raison de la décarbonation de l’Europe, 
les obstacles pour l’industrie gazière se multiplient et les 
coûts augmentent en conséquence. Avec la reprise de 
SET, nous pouvons y remédier: d’une part, GVM dispose 
ainsi d’un accès direct aux plateformes de négoce et, 
d’autre part, nous pouvons continuer à optimiser l’en-
semble de la création de valeur de l’approvisionnement. 
Le regroupement de GVM et de SET crée une plus-value 
pour les actionnaires: en exploitant les synergies, nous 
pouvons travailler de manière plus rentable.  

Arthur Janssen: Exactement, cette étape nous permet 
d’optimiser les processus de bout en bout: tandis qu’au-
trefois certains processus n’étaient pas encore parfaite-
ment coordonnés, nous pouvons aujourd’hui collaborer 
beaucoup plus étroitement. 

 

En ces temps difficiles, Gasverbund Mittelland a réussi à garantir la sécurité 
d’approvisionnement de ses actionnaires tout en se repositionnant dans un 
esprit précurseur. Le président du conseil d’administration, Thomas Ernst, 
et le CEO, Arthur Janssen, partagent dans une interview leur évaluation de 
l’année gazière écoulée et leurs perspectives pour l’avenir.  
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Y a-t-il eu des défis particuliers à relever pour GVM 
durant l’année écoulée? 

Thomas Ernst: La sécurité de l’approvisionnement, que 
nous avons toujours pu garantir malgré toutes les 
incertitudes géopolitiques, reste notre priorité. GVM ne 
peut pas influencer la géopolitique, mais nous devons 
en gérer les effets. Nous pouvons dire que nous avons 
bien maîtrisé la situation. 

«La bonne nouvelle, c’est que les prix  
sur le marché du gaz, tout comme leur  

volatilité, ont baissé.» 

Arthur Janssen

Quelles sont les conséquences pour GVM  
très concrètement? 

Arthur Janssen: La bonne nouvelle, c’est que les prix 
et la volatilité du marché du gaz ont baissé. L’Europe a 
encore réduit sa dépendance vis-à-vis du gaz russe et 
exploité de nouvelles sources d’approvisionnement. Les 
prix restent toutefois nettement plus élevés qu’avant la 

guerre en Ukraine et pourraient rester à ce niveau dans 
un premier temps.

Il en va de même pour la volatilité: toute crise mondiale 
représente un risque pour le marché. Pour y répondre, 
nous avons mis en place des structures complètes de 
gestion des risques. Il s’agit notamment de mesures 
internes visant à réduire les risques commerciaux et 
d’activités à l’échelle de la branche, notamment l’accord 
de solidarité avec l’Allemagne et l’Italie, ainsi que l’orga-
nisation d’intervention en cas de crise, dans laquelle la 
Confédération joue un rôle déterminant. 

Thomas Ernst: Le passage du gaz russe au GNL (gaz 
naturel liquéfié) pose de nouveaux défis. Le GNL 
provient principalement des États-Unis et du Moyen-
Orient, régions aux situations géopolitiques complexes. 
Même si nous avons clôturé l’exercice avec succès, ces 
défis font toujours partie de notre activité, et nous y 
sommes bien préparés. 

Arthur Janssen, CEO, et Thomas Ernst, président du conseil d’administration
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Il apparaît de plus en plus clairement que l’hydrogène 
jouera un rôle central à l’avenir dans le mix énergé-
tique. Où en est GVM dans cette évolution? 

Arthur Janssen: Actuellement, nous étudions tout 
d’abord l’adéquation de nos infrastructures au transport 
de l’hydrogène. D’un point de vue technique, notre ana-
lyse est jusqu’à présent plutôt positive, mais il n’est pas 
possible de tirer des conclusions définitives pour le mo-
ment, car les futures normes suisses ne sont pas encore 
définies. Dans ce contexte, nous menons également 
des études techniques sur le transport du CO2, car la 
Confédération prévoit un besoin en infrastructures pour 
ce gaz et nos tracés doivent être utilisés à cet effet. 

«Chaque organisation passe par  
une courbe d’apprentissage en cas  

de changement. Dans notre cas,  
elle a été très raide.» 

Thomas Ernst

Parallèlement, nous planifions déjà qui seront les prin-
cipaux consommateurs d’hydrogène et où les réseaux 
seront nécessaires. Nous menons diverses initiatives 
sectorielles, telles que le H2-Hub Suisse ou le Plan de 

transformation du réseau des gaz renouvelables. En 
tant qu’actionnaire indirect de Transitgas, nous parti-
cipons également aux discussions sur la conversion de 
ce système de transport traversant la Suisse du gaz 
à l’hydrogène. 

Quel est le positionnement de GVM concernant  
le biogaz? 

Arthur Janssen: Plusieurs de nos actionnaires misent sur 
le biogaz et construisent leurs propres installations de 
production ou participent à de telles installations. Nous 
les soutenons dans cette démarche et travaillons sur des 
possibilités d’injection dans les réseaux de gaz existants. 
À moyen terme, nous souhaitons également importer 
de plus grandes quantités de biogaz de l’étranger. Cela 
nécessite une reconnaissance en Suisse, qui présuppose 
à son tour un accord étatique. Les clarifications et les 
négociations à ce sujet sont en cours au niveau fédéral.  

Monsieur Ernst, vous avez pris la présidence du conseil 
d’administration pendant l’instauration du nouveau 
modèle de gouvernance et de la nouvelle stratégie 
d’approvisionnement. Selon vous, comment ces deux 
éléments fonctionnent-ils? 

Thomas Ernst: La nouvelle gouvernance d’entreprise 
était pour moi une condition préalable à la prise de 
fonction de la présidence du conseil d’administration. 
À cet égard, j’étais, et je suis toujours convaincu que 
c’était la bonne voie pour GVM. Toute organisation 



	 Éditorial  10

suit une courbe d’apprentissage en cas de changement. 
Dans notre cas, elle a été très raide, tant au niveau de la 
gouvernance d’entreprise que de la nouvelle stratégie 
d’approvisionnement, que nous appliquons depuis deux 
ans déjà. Les deux fonctionnent et ont apporté la valeur 
ajoutée que nous espérions.  

Arthur Janssen: C’est exact, la nouvelle stratégie dans ce 
domaine a pour principal objectif d’attribuer clairement 
les risques liés à l’approvisionnement et de les rendre 
plus faciles à gérer. Elle a très bien fait ses preuves de-
puis son instauration. Au cours de l’exercice écoulé, nous 
avons pu procéder à des optimisations supplémentaires 
afin de réduire encore les risques et d’accroître à l’avenir 
notre compétitivité sur le marché en pleine ouverture. 
Cela offre les meilleures conditions pour remplir notre 
mission principale: fournir à nos actionnaires les produits 
les mieux adaptés à des prix aussi bas que possible, afin 
qu’ils puissent servir leur clientèle. 

Monsieur Janssen, vous êtes CEO de GVM depuis 
2024. Comment se passe la collaboration au sein de 
l’équipe de direction, en particulier entre vous deux? 

Arthur Janssen: Je peux affirmer, sans exagérer, que 
je suis ravi. Je trouve la collaboration de l’équipe de 
direction constructive et enrichissante, tant sur le plan 
personnel que professionnel: échanger avec un pré-
sident du conseil d’administration aussi expérimenté que 
Thomas est un véritable privilège. En outre, nous avons 
trouvé des solutions pour tous les postes à pourvoir de la 
direction et nous en sommes pleinement satisfaits. 

Thomas Ernst: Je ne peux qu’être de cet avis, j’apprécie 
énormément la collaboration avec Arthur et la nouvelle 
équipe de direction: toujours beaucoup de rigueur sur 
le fond, ce qui est nécessaire, et également toujours 
un grand professionnalisme et de l’honnêteté dans les 
relations.  

Quelles sont vos priorités pour les années à venir? 

Thomas Ernst: Tout d’abord l’intégration complète de 
SET dans nos chaînes de création de valeur, comme nous 
l’avons déjà mentionné. Lorsque nous aurons finalisé 
notre processus stratégique pour gérer la prochaine 
génération de gaz, nous passerons à sa mise en œuvre. 
Cela implique l’élaboration d’une base de connaissances 
sur l’infrastructure existante et son adéquation aux 
besoins futurs. En outre, nous souhaitons continuer à 
optimiser la collaboration, déjà bonne, entre le conseil 
d’administration, la direction et le personnel afin d’ac-
croître notre efficacité.  

Nos collaboratrices et collaborateurs sont très motivés 
et très attachés à GVM. L’enquête 2025 montre qu’ils 
font preuve d’une volonté, d’un engagement et d’une 
satisfaction au travail exceptionnellement élevés. Nous 
prenons également en compte les suggestions d’amé-
lioration et les intégrons dans notre développement. 

RÉUSSIR ENSEMBLE 
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INTEGRATION HANDEL: STÄRKUNG  
UNSERES GRUNDAUFTRAGS

Der GVM schloss die vollständige Übernahme der Swiss 
Energy Trading AG (SET) zum 1. Januar 2025 ab. Bereits 
zuvor war der GVM als Minderheitsaktionär beteiligt, 
nun hält er 100 % der Anteile. Mit diesem Schritt verfolgt 
der GVM das klare Ziel, seinen Grundauftrag zu erfüllen: 
für seine Kundinnen und Kunden dauerhaft attraktive 
Einkaufskonditionen sicherzustellen und die genannten 
Synergien zu realisieren. 

FUNDIERTE KENNTNISSE UND GESTÄRKTE 
MARKTPOSITION 

Der Schwerpunkt von SET liegt auf dem Grosshandel 
von Gas an den europäischen Märkten. Sie beschafft 
und handelt gebündelt für das ganze Einkaufsport-
folio aller GVM-Aktionäre. Das Unternehmen mit Sitz 
in Zürich zählt sechs Mitarbeitende. Ihre Stärken sind 
ihr langjähriges Marktwissen und der gezielte Einsatz 

Gaskunden wählen heute aus einer Vielzahl von Anbietern. Diese befinden sich in 
einem intensiven Wettbewerb. Gleichzeitig stehen die Energieversorger und damit 
auch die GVM-Aktionäre vor der Herausforderung, die Energiewende aus Mitteln des 
heutigen Geschäfts zu finanzieren. Dazu gehört ebenfalls die Gasversorgung. Ent-
sprechend ist der GVM gefordert, seinen Aktionären mit wettbewerbsfähigen und 
langfristig attraktiven Dienstleistungen zur Seite zu stehen. 

GVM Handel | SET:  
Christoph Banik,  

Patrick Dosé,  
Remo Leuenberger,  
Kristina Freydefont,  

Anne Ripoll,  
Nicolai von Kistowski,  

Fabio Mancin,  
Yves Weisskopf,  

Petra Umiger,  
Noah Moritzi 
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von Handelsinstrumenten. Dazu zählen auch ein un-
abhängiges Risikomanagement und ein engmaschiges 
Reporting. Somit ergänzt SET optimal die bestehende 
Beschaffungsabteilung des GVM, deren Fokus in der 
Kundenberatung, der Mengennominierung und der 
Transaktionsabwicklung liegt. 

Der Zusammenschluss steht unter dem Leitmotiv Inte-
gration Handel. «Damit verfolgen wir das Ziel, unseren 
Kundinnen und Kunden künftig den Handel aus einer 
Hand anzubieten – und zugleich die spezifischen Stärken 
beider Unternehmen zu bewahren und zu verbinden», 
sagt Yves Weisskopf, Leiter Energiewirtschaft und 
Mitglied der GVM-Geschäftsleitung. Er verantwortet 
sowohl das Grosshandelsgeschäft von SET als auch 
das Beschaffungsgeschäft des GVM. So entsteht 
ein Mehrwert für die Kundinnen und Kunden, der die 
Marktposition beider Firmen nachhaltig stärkt und 
damit eine solide Basis für die Zukunft legt. 

STRATEGISCHE INTEGRATION  
FÜR LANGFRISTIGEN ERFOLG 

Die Integration Handel erfolgt in drei Phasen. In den 
ersten drei Monaten war das Hauptaugenmerk auf das 
Zusammenführen der beiden Organisationen gerichtet. 
Es galt, einander besser kennenzulernen, gemeinsam die 
Potenziale festzulegen und die Zusammenarbeit abzu-
stimmen. Im Zeitraum von April bis Dezember 2025 folgte 
die Phase des Optimierens, in der Abläufe effizienter 
gestaltet, Systeme harmonisiert und erste Synergien 
realisiert wurden. Ab 2026 wird die Integration Handel 
in die Phase des Ausbauens eintreten, mit dem Ziel, die 
vorgenommenen Anpassungen zu verankern, den Dialog 
mit den Kundinnen und Kunden konsequent fortzusetzen 
und damit die Grundlagen für die Zukunft zu legen. 

«Das Vorgehen in drei Phasen erlaubte es uns, uns 
Schritt für Schritt besser kennenzulernen und firmen-
übergreifend an den gemeinsam festgelegten Poten-
zialen zu arbeiten», betont Nicolai von Kistowski, Leiter 
Trading von SET. Ein Steering Committee, in dem Ver-
treter beider Firmen mitwirken, leitet die Integration 
Handel. Dieses Gremium stellt sicher, dass die Integra-
tion strategisch gesteuert, Entscheidungen abgestimmt 
und die Umsetzung zielgerichtet vorangetrieben wird. 
Die enge Zusammenarbeit über Unternehmensgrenzen 
hinweg ermöglicht eine breite Perspektive und fördert 
gegenseitiges Verständnis – zentrale Erfolgsfaktoren für 
ein reibungsloses Zusammenwachsen. 

Transparente Marktanalyse stärkt die Integration  
des Handels in den operativen Betrieb.
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NEUE SCHIEBERTECHNOLOGIE  
STÄRKT DIE SICHERHEIT

Im Gewerbegebiet Kägen in Reinach BL sind in den 
vergangenen Jahren zahlreiche neue Bürogebäude 
entstanden. Dadurch halten sich heute wesentlich 
mehr Menschen im Bereich der dort verlaufenden 
Gasleitung auf. Mit einem Massnahmenpaket trägt der 
GVM dem gestiegenen Personenrisiko und den erhöhten 
Sicherheitsanforderungen Rechnung. 

Ein zentrales Element dieses Konzepts sind sogenannte 
schnell reagierende Schieber (SRS), die es ermöglichen, 
im Fall eines Lecks betroffene Abschnitte gezielt zu 
isolieren und den Gasaustritt auf ein Minimum zu be-
grenzen. Die Planung wurde gemeinsam mit einem 

spezialisierten Ingenieurbüro umgesetzt. Auf theoreti-
sche Berechnungen folgten umfangreiche Praxistests, 
die sämtliche Vorgaben der Aufsichtsbehörde erfüllten. 
Drei der Schieber gingen im September 2025 in Betrieb, 
der vierte, dessen Installation aufgrund neuer örtlicher 
Gegebenheiten neu geplant werden musste, ist für 
Sommer 2026 vorgesehen. 

VERBESSERTE PRÄZISION 

Das neue System in Reinach arbeitet pneumatisch und 
reagiert auf abrupte Veränderungen bei Druck und 
Fliessgeschwindigkeit. Es ist ebenso zuverlässig wie die 

Verladung eines schnell  
reagierenden Schiebers (SRS) 
auf dem Areal des GVM

Ein neues System zur Abriegelung einzelner Leitungsabschnitte sorgt in Reinach BL 
für eine deutlich verbesserte Sicherheitsbewertung. 
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erste Generation der SRS, die seit mehreren Jahren in 
Kleinhüningen im Einsatz ist. Auch auf diesem Netz-
abschnitt steht eine Anpassung bevor: Die bestehende 
Zollmessstation Kleinhüningen muss der geplanten 
Hafenbahn weichen. Die daran angeschlossene Leitung 
mit Schiebern der ersten Generation wird an IWB über-
geben und auf Niederdruckbetrieb umgestellt. Da die 
schnell reagierenden Schieber (SRS) unter diesen Be-
triebsbedingungen nicht mehr erforderlich sind, erfolgt 
deren Rückbau. Der Ersatzneubau der Zollmessstation 
im Gebiet Langen Erlen ist bis Sommer 2026 vorgesehen. 

ZUKUNFTSTHEMA WASSERSTOFF 

Im Hinblick auf eine mögliche Nutzung der GVM-Infra
struktur für den Transport von Wasserstoff wurde die 
Station in Schönenbuch als Referenzstandort eingehend 
geprüft. Sie eignet sich besonders gut, da sie im Laufe 
der Jahre mehrfach umgebaut und modernisiert wurde. 
Die Vielfalt an Komponenten aus unterschiedlichen Bau-
jahren bildet einen repräsentativen Querschnitt – und 
ermöglicht Rückschlüsse auf das gesamte GVM-Netz. 

Zuverlässige Prognosen zur künftigen Nutzung von 
Wasserstoff sind derzeit noch schwierig. Mit den lau-
fenden Abklärungen stellen wir jedoch sicher, auf die 
Anforderungen von morgen – und übermorgen – gut 
vorbereitet zu sein. 

Einbau eines schnell reagierenden Schiebers (SRS)  
in Reinach BL
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ORGANISATION UND PERSONAL

Patrick Spindler, Lukas Brun, Dominik Saladin

NEUEINTRITTE – WIR FREUEN UNS  
ÜBER DIE VERSTÄRKUNG

Unsere neuen Mitarbeitenden heissen wir herzlich  
willkommen und wir wünschen ihnen viel Freude  
und Erfolg bei ihren neuen Herausforderungen.

Eintritte per 01.11.2024  
Lukas Klaus, Remo Leuenberger, Cedric Rutishauser	  

Eintritt per 01.12.2024  
Petra Umiger 

Eintritte per 01.01.2025  
Irene Doggweiler, Matthew Hamblin 

Eintritte per 01.02.2025  
Ulrich Kerlen, Michael Rutschmann, Raphael Weber 

Eintritt per 01.04.2025  
Elia Spuhler

Eintritt per 01.05.2025  
Marc Spitteler 

Eintritt per 01.06.2025  
Jean-Marc Mumenthaler 

Eintritt per 01.08.2025  
Yves Weisskopf

JUBILARE – HERZLICHEN DANK FÜR DEN 
LANGJÄHRIGEN WERTVOLLEN EINSATZ

Auf unsere langjährigen Mitarbeitenden sind wir stolz 
und wir danken ihnen für die Treue sowie für ihr grosses 
Engagement.

25 Jahre 	
David Linder 				   12.08.2025

20 Jahre	
Dominik Saladin			  01.02.2025

15 Jahre 	
Lukas Brun				   01.01.2025 
Dejan Kozoderovic			  01.06.2025 
Patrick Spindler			  01.09.2025 
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HERZLICH WILLKOMMEN!

Mit Freude begrüssen wir unsere beiden neuen Ge-
schäftsleitungsmitglieder:  

Seit dem 1. November 2024 leitet Cedric Rutishauser den 
Bereich Unternehmensentwicklung und Kommunikation 
und am 1. August 2025 hat Yves Weisskopf die Leitung 
Energiewirtschaft übernommen. Wir wünschen beiden 
viel Erfolg, spannende Herausforderungen und Freude an 
ihrer neuen Aufgabe.

VERABSCHIEDUNG VON SYBILLA ERB

Sybilla Erb, Leiterin Energiewirtschaft, hat den GVM per 
31. Mai 2025 verlassen. Wir wünschen ihr viel Erfolg und 
für die Zukunft alles Gute.  

Das GVM-Team zeigt Flagge.

Yves Weisskopf und Cedric Rutishauser



	 Kapitel  17

CORPORATE GOVERNANCE

GESCHÄFTSLEITUNG

Dr. Arthur Janssen  
CEO  

Dr. Stephan Cappallo  
CFO, Stv. CEO  

Sybilla Erb  
Leiterin Energiewirtschaft  
(bis 31.5.2025) 

André Martin  
Leiter Technik 

Cedric Rutishauser  
Leiter Unternehmensentwicklung und Kommunikation  
(ab 1.11.2024) 

Dr. Yves Weisskopf  
Leiter Energiewirtschaft (ab 1.8.2025)
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Dr. Stephan Cappallo, Dr. André Kuntz, Sybilla Erb, André MartinYves Weisskopf, Cedric Rutishauser, Arthur Janssen, André Martin, Stephan Cappallo
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VERWALTUNGSRAT

Thomas Ernst 
Verwaltungsratspräsident

Dr. Martin Eschle 
Vizepräsident 
Mitglied der Geschäftsleitung,  
Leiter Beschaffung  
IWB Industrielle Werke Basel

Heinz Binggeli 
Vertretung 
Energie Service Biel/Bienne

Rudolf Heiniger 
Direktor 
IB Langenthal AG

Markus Küng 
Mitglied der Geschäftsleitung,  
Leiter Netze 
IWB Industrielle Werke Basel 

Marcel Rindlisbacher 
Vertretung 
Regio Energie Solothurn

Martin Schaub 
Leiter Energiemanagement 
Energie Wasser Bern

Dr. Hans-Kaspar Scherrer 
Vorsitzender der Geschäftsleitung 
Eniwa AG, Buchs

Christian Spielmann 
Mitglied der Geschäftsleitung, CFO  
IWB Industrielle Werke Basel 

 
Revisionsstelle 
PricewaterhouseCoopers AG, Basel

Dr. Hans-Kaspar Scherrer, Dr. Martin Eschle, Markus Küng, Rudolf Heiniger, Thomas Ernst, 
Heinz Binggeli, Martin Schaub, Christian Spielmann, Marcel Rindlisbacher
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100 % 	  SET Swiss Energy Trading AG, Zürich

SET ist eine Tochtergesellschaft der GVM. Sie fungiert als 
etablierte Schweizer Gashändlerin mit Schnittstelle zum 
europäischen Gasmarkt. In enger Zusammenarbeit mit 
dem GVM bietet SET verschiedene Gasprodukte, eine 
darauf zugeschnittene Software mit direktem Kunden
zugang und Beratungsdienstleistungen an. 

40 % 	  Unigaz SA, Givisiez

Unigaz wurde 1979 von den Regionalgesellschaften 
Gaznat und Gasverbund Mittelland gegründet. Das 
Unigaz-Leitungssystem ist einer der Hauptversorgungs-
wege für die gesamte Westschweiz und wird auch für den 
Transport von Gas in das benachbarte Frankreich genutzt. 

33,33 % 	  Gas&Com AG, Arlesheim

Gas&Com ist ein unabhängiger Anbieter im Telekom- 
Infrastruktur-Umfeld mit dem Zweck der Realisierung 
und des Betriebs von Telekommunikationsanlagen in der 
Schweiz und im Ausland. 

29,60 % 	  gasmobil AG, Arlesheim

gasmobil war für die Verwendung und die Bewerbung 
von Gas und Biogas als Kraftstoff zuständig. Aktuell ist 
die gasmobil AG ohne Geschäftsaktivität. 

25,98 % 	  Swissgas AG, Zürich

Swissgas stellt den Gastransport aus dem Netz von Tran-
sitgas bis zu den regionalen Hochdrucknetzen sicher. Die 
wichtigsten Geschäftsziele: transportseitige Versorgungs-
sicherheit und wettbewerbsfähiger Netzbetrieb. 

15,42 % 	  Geo-Energie Suisse AG, Zürich

Geo-Energie Suisse möchte Erdwärme als bedeutende 
erneuerbare, einheimische Energiequelle etablieren – für 
eine sichere, wettbewerbsfähige und klimafreundliche 
Energieversorgung in der Schweiz.

Geschäftsjahr GVM: 1.10.2024–30.9.2025;  
Geschäftsjahr SET: 1.1.2025–30.9.2025 (erstmals konsolidiert)   
Ab 2025/2026 einheitlicher Berichtszeitraum.

KONZERNRECHNUNG

BETEILIGUNGEN

KONZERNRECHNUNG  
in TCHF

Betrieblicher Ertrag

Jahresergebnis

Abschreibungen

Cashflow

Investitionen/Devestitionen

Eigenkapital

Bilanzsumme

GVM  
2024/2025

  544 201 

  1 110

4 976

-29 416

33 424

11 508

219 975 

GVM/SET 
 2024/2025

  877 976

7 110 

4 980

-1 060

-11 531

37 580

270 217



KENNZAHLEN

Transport

Hochdruckleitungsnetz GVM 	 360 	km

Hochdruckleitungsnetz Beteiligungen 	 208 	km

Anzahl Druckreduzierstationen 	  
und Schieberstationen 	 95

Nutzbares Speichervolumen 	 901 500 	Nm³

Höchster Tagesabsatz 	 58,5 	GWh

Tiefster Tagesabsatz 	 5,6 	GWh
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Anzahl FTE GL

15 12,2 0

62 60,5 5

Total 77 72,7 5

Personal*

Lieferungen an Aktionäre 	 7 033	GWh

Energiehandel

Energielieferung erneuerbares 
Gas (Biogas und -zertifikate)*

2024/2025 	 130	GWh 

Gesamtvergütungen

Geschäftsleitung 	 1 236 298	CHF

Verwaltungsrat 	 264 370	CHF

*Angaben gruppenweit inkl. SET
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Aktionäre
Aare Energie AG, Olten
EDJ, Energie du Jura SA, Delémont
Energie Service Biel/Bienne
Energie Thun AG
Energie Wasser Bern
Eniwa AG, Buchs
IB Langenthal AG
IB Wohlen AG
IWB Industrielle Werke Basel
Localnet AG, Burgdorf
Regio Energie Solothurn
StWZ Energie AG, Zofingen
SWG, Grenchen
SWL Energie AG, Lenzburg
Viteos SA, Neuchâtel
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